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IN KÜRZE

Murnau

Fahrraddiebstahl
an der Seidlstraße
Ein grün-weißes Mountain-
bike der Marke Ghost ist ei-
ner 49-jährigen Murnauerin
abhanden gekommen. In
der Nacht auf Sonntag hatte
die Frau das Fahrrad in ei-
nem Carport zwischen ei-
ner Gaststätte und einer Bar
abgestellt, als es gestohlen
wurde. Das Bike hat noch ei-
nen Wert von Rund 500 Eu-
ro. Die PolizeiMurnau bittet
um Hinweise unter Telefon
0 88 41/61 76 0. aj

Trunkenheitsfahrt
endet an Hauswand
Zu tief ins Glas geschaut hat
eine Murnauerin (41) – und
sich trotzdem ans Steuer ge-
setzt. Die Frau war amMon-
tag gegen 18.45 Uhr auf der
B2 in Schlangenlinien un-
terwegs. Am Burggraben
lenkte sie ihr Auto nach Po-
lizeiangaben an eine Haus-
wand, wobei kein Schaden
entstand. Aufgrund der ho-
hen Alkoholisierung wurde
eine Blutentnahme ange-
ordnet. Der Promillewert
wurde nicht bekannt. aj

Hinterglas-Malerei
für Kinder
im Rahmen der Advents-
werkstatt des Schloßmuse-
ums sind Kinder ab sechs
Jahren zur Hinterglas-Male-
rei in der Tradition der
Künstler des Blauen Reiters
eingeladen. Der Kurs findet
am Samstag, 26. November,
von 10.30 bis 12.30 Uhr
statt. Die Kursgebühr be-
trägt 13 Euro. Der Treff-
punkt ist an der Schranke
im Museumshof. aj

Hauptversammlung
der VdK-Ortsgruppe
Die Murnauer Ortsgruppe
des Sozialverbandes VdK
lädt zu seiner Jahreshaupt-
versammlung mit anschlie-
ßender Weihnachtsfeier
ein. Das Treffen findet am
Sonntag, 27. November, ab
15 Uhr im Gasthof Stern in
Seehausen statt. aj

Riedhausen

„Keimzeit“ zu Gast
in der Westtorhalle
Die noch zu DDR-Zeiten ge-
gründete Band „Keimzeit“
wird heuer 40 Jahre alt. Mit
ihrem Jubiläumsalbum ist
die Singer-Songwriter-Grup-
pe um Norbert Leisegang in
der Westtorhalle zu Gast
und präsentiert rockige Tö-
ne mit poetischen Texten.
Das Konzert findet am
Samstag, 3. Dezember, statt.
Einlass ist ab 20 Uhr, Beginn
um 20.30 Uhr. Der Eintritt
kostet 28 Euro (22 Euro er-
mäßigt). Der Vorverkauf
läuft unter https://shop.west
tor.de/event/keimzeit/ aj

Kein Straßenpatron
Murnauer Ausschuss empfiehlt Benennung nach Lage

Das Staatliche Bauamt stuft
das Teilstück zur Staatsstraße
auf. Dafür bedarf es einer Be-
nennung. sj

te CSU-Vertreter Lorenz Brey,
könne man das Straßenstück
umbenennen. Diese sehe er
aktuell nicht.

Murnau – Der Abschnitt zwi-
schen dem Murnauer Bahn-
hofskreisel und der Keller-
straße erhält eine schnörkel-
lose Bezeichnung, die sich an
der Lage orientiert. Der Bau-
ausschuss plädierte in seiner
Sitzung für den Namen „Teil-
stück Staatsstraße 2372 zwi-
schen Bahnhofskreisel und
Kellerstraße“ – eine Empfeh-
lung an den Gemeinderat,
der in der Sitzung am morgi-
gen Donnerstag die Entschei-
dung fällen wird (Beginn um
19 Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses, siehe Kasten). Falls
irgendwann eine bessere Idee
auf dem Tisch liegen sollte,
behält man sich die Möglich-
keit vor, diese aufzugreifen.
Der Abschnitt hatte bereits

vor Jahren die Politik beschäf-
tigt. Damals hatten sich Mur-
nauer Bahnfreunde letztlich
ohne Erfolg dafür stark ge-
macht, den Straßenbereich
nach dem gestorbenen Fach-
journalisten Ralf Roman
Rossberg zu benennen (wir be-
richteten).
Im Bereich dieser Straße

werden keine Hausnummern
vergeben, hieß es in der Sit-
zung. Die Bezeichnungwerde
überwiegend im Rahmen der
Verwaltung verwendet wer-
den und kaum Außenwir-
kung aufweisen. Wenn je-
mand irgendwann eine
„grandiose Idee“ habe, mein-

Standort für Behördenfunk ist erneut Thema
Weitere Themen der Gemeinderatssitzung sind: Standortsu-
che für digitalen Behördenfunk (BOS) im Auftrag des Landes-
kriminalamtes (Vorstellung des Immissionsgutachtens); Abga-
be eines ausgemusterten Feuerwehrfahrzeugs, Überlassung
an die Partnerregion Kumasi in Ghana/Afrika; Fachaustausch
mit der Partnerkommune Atwima; Zeitplan Phase II des Mobi-
litätskonzepts; Konkretisierung Mobilitätsleitlinien und Vor-
gehensweise bei Maßnahmen; Grundstücksanfrage für die Er-
stellung eines Schnell-Ladeparks für Elektrofahrzeuge; Errich-
tung einer vollintegrativen Skateanlage: Vorstellung und Be-
schluss zu Planungen und Kosten; 8. Änderung des Bebau-
ungsplanes Kemmel-Kaserne (Erweiterung Heizwerk Kem-
melpark); Gemeindewerke Murnau: Jahresabschluss 2021,
Einführung gesplittete Abwassergebühr, Wirtschaftsplan
2023, Feststellung der Bilanz 2021, örtliche Rechnungsprü-
fung 2021 samt Bericht; Bund-Länder-Städtebauförderungs-
programm „Wachstum und nachhaltige Erneuerung“: Be-
darfsanmeldung für das Programmjahr 2023; Bündnis 90/Die
Grünen, Antrag Schaffung von bezahlbarem Wohnraum;
Haushaltsplan 2023 mit Budgetplan 2023, Investitionspro-
gramm 2022 bis 2026 und Finanzplan 2022 bis 2026: Antrag
der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 31. Oktober zu den
Beratungen mit Ergänzung vom 14. November; Vereinsför-
derrichtlinie der Gemeinde, Zuschüsse an die Vereine und
Verbände im Haushaltsjahr 2023. Themen des nichtöffentli-
chen Teils sind: Aufhebung der Ausschreibung von dezentra-
len stationären Lüftungsgeräten an Schulen; Neubau des Kin-
derhaus St. Nikolaus, Beauftragung der Planungsstufen 3 und
4 der Architekten- und Ingenieurleistungen; Gemeindewer-
ke: Vergabe Jahresabschlussprüfung 2022, Abwasser sowie
Wasserwerk: jeweils Aufnahme Darlehen; Verleihung des Eh-
renamtspreises 2022; Ehrung der Sportler 2022. red

Nicht minder verstörend
Leserbrief „Zitat aus dem
Zusammenhang gerissen“;
Ausgabe 12. November:

Sehr geehrter Herr Wör-
mann, Ihre Erläuterungen,
was Herr Grebensteinmit sei-
ner Aussage zu den ,unfähi-
gen oder unwilligen Jägern‘
eigentlich mitteilen wollte,
sind nicht minder verstö-
rend. Es entbehrt jeder Logik,
wenn Sie als Problem des
Waldbauers ,zu viel Wild
oder zu wenig Bäume‘ aus-
schließen. Stattdessen sei
wiederum in Gebieten mit
viel Verbiss die innere Ein-
stellung der Jäger oder deren
Fähigkeit das Problem. Das
wären dann nach Ihrer Beur-
teilung in der Hegegemein-
schaft Werdenfels Nord die
Jäger aus 18 von 29 Revieren,
die Sie als ,unfähig oder un-
willig‘ betiteln (Verbiss in 18
Revieren ,zu hoch‘ oder ,deut-
lich zu hoch‘).
Ein schlechter Zustand ei-

nes Waldes, durch ein ent-
sprechendes Vegetationsgut-
achten attestiert, ist keine Be-
wertung der jagdlichen Leis-
tung. Herr Grebenstein hat
augenscheinlich nicht die
Kompetenz, die Faktoren dif-
ferenziert zu betrachten. Viel
Wild verbeißt viele Triebe
und führt dann unter Um-
ständen zu weniger Bäum-

chen. Ob es viel oder wenig
Wild beziehungsweise Ver-
biss in einem Revier gibt, ist
mitnichten ein Hinweis auf
die ,Willigkeit‘ oder ,Fähig-
keit‘ der Jäger. In den Revie-
ren unserer Region ist die
Jagd unterschiedlich an-
spruchsvoll. Je nach Topogra-
fie, Autoverkehr, Spaziergän-
ger, landwirtschaftlicher Nut-
zung etc. sind einige Flächen
gar nicht oder nur sehr
schwer zu bejagen. Wieviel
Mühe und Geschick ein Jäger
aufbringen muss, können
Herr Grebenstein oder ande-
ren Laien am Braten auf dem
Tisch nicht erkennen. Ein Ur-
teil steht ihnen nicht zu. Eine
solche Aussage darf sich ein
Geschäftsführer des WBV
nicht erlauben. Als Vertreter
der Jägerschaft dieses Gebie-
tes bestehe ich weiterhin auf
eine Entschuldigung des
Herrn Grebenstein.“

Max Kirschning
Leiter der Hegegemeinschaft

Werdenfels Nord
Murnau
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Reden Sie mit
Ihre Zuschrift sollte sich auf
jüngste Veröffentlichungen
beziehen undmaximal 60 Zei-
len à 26 Anschläge lang sein.
Wir behalten uns das Recht
auf Kürzung vor. Bitte geben
Sie Ihre Telefonnummer an.

Adventssingen
mit vier Gruppen

Uffing – Hannes Schmid, ein
Könner auf der Diatonischen,
organisiert für Freitag, 16. De-
zember, um 19.30 Uhr in St.
Agatha das Uffinger Advents-
singen „In einer kalten Win-
ternacht“. Mitwirkende sind
der Oimbliah Dreigsang aus
Nussdorf, Vollholz, ein Klari-
nettenquartett aus Murnau,
die Saitenstraßenmusi aus
Uffing und die Uffinger Wei-
senbläser. Als Sprecher fun-
giert Thomas Bergmeister
aus Murnau. Der Eintritt kos-
tet zwölf Euro, der Reinerlös
fließt ans Hospiz Polling. Kar-
ten können reserviert wer-
den unter Telefon 0 88 46/
92 15 63 oder per E-Mail an
MusikmitHerz@gmx.net. sj

Schüler und Erwachsene machen gemeinsame Sache
rundet – mal leise säuselnd,
mal mit gewaltigem Getöse.
Und wie lautete das Ergeb-

nis der Gottsuche? Vielleicht
wäre die „Suche nach Ver-
trauen“ die schlüssigere For-
mulierung. Schließlich sollte
man nicht jedem vertrauen –
siehe Luise, die sich demLeib-
haftigen verschrieben hatte.
Und Kunstpädagoge Rie-

senhuber resümierte: „Mit
den Schülern diese Bilder-
schau zu erarbeiten, hat Spaß
gemacht.“ Von Kirsch habe
man klare Vorgaben bekom-
men, was er genau brauchte,
„zum Beispiel eine Straße
oder ein Treppenhaus. Das
hat das Ganze sehr erleich-
tert“. Viel Beifall. her

befangene Kindlichkeit, an-
dererseits die durchaus inten-
sive Beschäftigung mit der
teils schicksalsschweren
Handlung. So zeigten sie et-
wa die Seelennöte der Sänge-
rin Luise in ihrem Zimmer
auf, die ihre steile Karriere ei-
nem Paktmit dem Teufel ver-
dankt. Bei dem 2015 zufällig
bei einer Auktion wiederent-
deckten Horváth-Stück „Nie-
mand“ stellten die Siebtkläss-
ler das mehrstöckige Haus
des gehbehinderten Fürchte-
gott Lehmann dar, der es
trefflich versteht, seine Mie-
ter zu piesacken. Alles wurde
in seiner ganzen Dramatik
von Laurent Wehrsdorf an
der Orgel lautmalerisch abge-

lung „Herr Reithofer und das
Fräulein“ kam nur kurz vor,
dafür wurden der Märchen-
posse „Himmelwärts“ und
der Tragödie „Niemand“ um-
so mehr Raum gegeben.
Die bunten Illustrationen

verrieten einerseits noch un-

malt, die per Beamer auf eine
Leinwand projiziert wurden.
Die einschlägigen Textstellen
sprachenKirsch, Thomas und
Barbara Fleckenstein, Irm-
gard Kirsch sowie Hannes
und Pia Unterstein, die auf
der Empore saßen. Die Erzäh-

Murnau – War der Schriftstel-
ler Ödön von Horváth ein
Gottsuchender oder ein Gott-
leugner? Dieser Frage ist der
Theatermacher und Pädago-
ge Dr. Dieter Kirsch bei einer
Expedition seines „Graphic
Novel Live Theaters“ durch
drei Werke des berühmten
Autors nachgegangen. Um
die ungewöhnliche Auffüh-
rung im Rahmen der Hor-
váth-Tage zu sehen, kamen
rund 60 Besucher in die evan-
gelische Christuskirche.
Siebtklässler aus dem Mur-

nauer Staffelsee-Gymnasium
hatten unter Leitung ihres
Kunstpädagogen Heribert
Riesenhuber Bilder zu den
entsprechenden Szenen ge-

Die Sprecher auf der Empore der Christuskirche: (v.l.) Dr. Die-
ter Kirsch, Irmgard Kirsch, Pia und Johannes Unterstein,
Thomas und Barbara Fleckenstein und Michael Ledig.FOTO: HER

Murnau – 14 Mitglieder des
Imkervereins Murnau haben
für einen guten Zweck ge-
meinsam duftende Kerzen
gezogen und gegossen, die
nun verkauft werden. Dabei
verarbeiteten sie Bienen-
wachsspenden. Der Erlös
kommt der Elterninitiative
der Haunerschen Kinderkli-
nik zu Gute. Obwohl alles
teurer geworden ist, habe
man die Preise im Vergleich
zum Vorjahr nicht angeho-
ben, sagt der Zweite Vorsit-
zende Georg Nagl. Verkaufs-
stellen sind: Gärtnerei Box-
berger in Obersöchering,
Baumschule Sauer in Mur-
nau, Bäckerei und Café am
Kirchplatz in Uffing, Bäckerei
Luidl in Ohlstadt und der
Dorfladen in Farchant. red

Imker-Kerzen
für guten Zweck

Handarbeiter: Imker mit pro-
duzierten Kerzen. FOTO: PRIVAT

nicht zu überhören. Er sei zu
Boden gerissen worden, be-
richtete der Angeklagte. „Ich
bin mit der Situation nicht
klargekommen. Er hat mir
das Knie in den Hals ge-
drückt.“ Dabei wollte der Be-
schuldigte nach eigener Aus-
sage nur schlichten – und sah
sich alsbald in Handschellen.
„Ich hatte eine Panikatta-
cke“, betonte der 24-Jährige.
Seine Verteidigerin unter-

nahm den wiederholten Ver-
such, eine Einstellung des
Verfahrens zu erreichen. Sie
gab an, dass sich ihr Mandant
„vielleicht gar nicht strafbar
gemacht hat, er hat sich nur
gewehrt“. Bezold spielte da
nicht mit. Neben dem 28-Jäh-
rigen wurde eine weitere Be-
amtin bei dem Vorfall im
Bierzelt verletzt. „Es ist wich-
tig, dass die Polizei im Dienst
geschützt ist“, sagte der
Staatsanwalt. Pfisterer schlug
einen Täter-Opfer-Ausgleich
vor. Falls dieses moderierte
Gespräch ernsthaft abläuft,
werde sich das bei der Straf-
zumessung positiv auswir-
ken. Die Täter-Opfer-Stelle im
Landratsamt wird sich mit
dieser Aufgabe beschäftigen.
„Da ist eine sinnvolle Ver-
ständigung möglich“, sagte
Pfisterer – „nicht vor dem
Richter.“

versteckt, sagte er vor Ge-
richt. Die Situation eskalierte
vollends. Weil der Polizist die
Anordnung hatte, den Volks-
festbesucher zur Blutentnah-
me zu bringen, habe er ihn
unter Zwang zumDienstfahr-
zeug geführt. „Er war sehr ag-
gressiv und hat rumge-
schrien.“ Der mehrfach laute
Ruf nach einem Anwalt war

klären, er musste schnell
handeln“, schilderte der
Richter, der einräumte: „Mei-
ner Meinung nach ist das un-
glücklich gelaufen.“
Nach dem ersten Gerangel

verschärfte sich die Lage, als
der Angeklagte sein Handy
aus der Tasche zog. Der Be-
amte vermutete, es sei eine
Waffe oder ein Messer darin

lich, ob die Handlung recht-
mäßig war.“ Pfisterer dage-
gen sah das Verhalten be-
gründet. Denn der Beamte
habe eine völlig unübersicht-
liche Lage vorgefunden, nicht
gewusst, inwieweit der Be-
schuldigte an der Schlägerei
beteiligt war. „Der Angeklag-
te hat sich schnell entfernt,
der Polizist will die Lage ab-

von der Body-Cam des Beam-
ten an, immer wieder waren
seine Anweisungen und die
panische Reaktion des Ange-
klagten zu hören und zu se-
hen. Die Beteiligten bewer-
ten das Filmmaterial sehr un-
terschiedlich. Verteidigerin
Stölzle fand die Reaktion des
Polizistenunverhältnismäßig
und überzogen. „Es ist frag-

VON ALEXANDER KRAUS

Murnau – Es war wohl eine
höchst missliche Situation,
die sich am späten Abend des
13. August 2021 auf dem
Volksfest in Murnau zuge-
spitzt hat. Ein Gast, der sei-
nen Bekannten bei einer
Schlägerei rausziehen wollte,
geriet ins Visier eines Polizis-
ten. Der Beamte, der gerade
erst das Bierzelt betreten hat-
te, verfolgte den Verdächti-
gen, es kam zu einer körperli-
chen Auseinandersetzung,
bei der der Polizist imGesicht
verletzt wurde. Richter An-
dreas Pfisterer setzte das Ver-
fahren vor dem Amtsgericht
Garmisch-Partenkirchen aus
und ordnete einen Täter-Op-
fer-Ausgleich an. Der Polizei-
beamte wie der Angeklagte
sind einverstanden.
Die Musik hatte aufgehört

zu spielen und der Sicher-
heitsdienst wies die Gäste aus
dem Festzelt, als Kräfte der
Zentralen Ergänzungsdienste
(ZED) aus Murnau gegen
23.30 Uhr zu dem Handge-
menge hinzugerufen wur-
den. Der Richter, Staatsan-
walt Theodor Bezold und
Rechtsanwältin Lisa Stölzle
wollten es ganz genau wis-
sen: Mehr als zehnmal schau-
ten sie sich die Aufnahmen

Polizist am Volksfest im Gesicht verletzt
GERICHT Verfahren ausgesetzt: Täter-Opfer-Ausgleich soll Verständigung ermöglichen

Polizeieinsatz: Mitte August 2021 führen Polizisten auf dem Murnauer Volksfest Gespräche. FOTO: BARTL
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